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Ebene de sıcher sentlic eNnNe mwelta  h _ de Völker l?.l.elnenen. Auch der Kulturaustausch n k 5 dieder Me
fordert heutzuta e eine Pax nicht nur Euro- für se1ın Wachstum braucht.

sch als Péfgöh
paea, sondern 185 terrarum. Indes wissen WIT alle längst, daß diese

VWiıe das Netz unserer Landstraßen, sozıale Vollkommenheit des Staates nicht
erstklassıg zur Zeıt UuUNseTET Großväter absolut 1st S16 fordert als Ergänzung die
uch SCWESCH seın mMas, dıe Flut moderner Staatengemeinschaft;: diese ist der umfas-Kraftfahrzeuge einfach nıcht mehr bewäl- sendste und äußerste Kreis der sozlalen
tigt die überlieferten inter- Zellenbildung. Dieser Völkerbund als ach-
nationalen Institutionen und Gepflogenhei- gemeinschaft ıst 1Un aber keineswegs twa
ten gegenüber dem stürmischen An Lalnıs dıe „„‚Socletas perfectissıma““, FEıne solche
der globalen Energieströme. Diese Ströme Auffassung führte um Moloch des abso-
stauen sıch, wWenn S16 nıcht regulıert WETIT - luten und totalıtären Weltstaates. Es ıst
den zweımal schon haben WIT ıhren VL - iın besonderes Verdienst €s Verfassers,dıeheerenden Niederbruch erlebt ın den Kata- Zuordnung aller gesellschaftlichenstrophen ZzZweler Weltkriege. Und jedesmal Rechtsgebilde auftf den Dienst Person-
nımmt die Menschheit nachher einen kräf- haften aufzuzeigen und den jeweiligen rad
tigen Anlauf, jene große übernatıionale ihrer Notwendigkeit und Hılfs-, bzw. Aus-
Völkergesellschaft schaffen, die ımstande hılfsstellung VOo  e} dorther festzulegen. Von
wäre, fernerem Unheil vorzubeugen. dieser Grundlage auUus baut Maturı dann dıe

Vorliegende Studie macht uns mıiıt dıe- Kapıtel über die Rechte un Pflichten der
SC  a Bemühungen bekannt un beurteilt sıe Staaten und über die Notwendigkeit und
ım Lichte metaphysisch ethisch theolog1- TeENzen der Völkergemeinschaft aus. Be1l
scher Grundsätze. Der Verfasser knüpft da- dieser spielen geschichtliche Vorbedingun-beı VOT allem die Bemühungen der . Ver- SCH und freie menschliche Entscheidungeneinten Nationen cl SCHAUET die Erklä- ıne größere Rolle als bei der Entstehung
runs der Rechte und Pflichten der Staaten, des Staates, was ber iıhre naturrechtlichedie VOoO  z der Völkerrechtskommission der Verankerung nıcht beeinträchtigt.UNO 1948/49 ausgearbeitet, später VOoO.  ; Immer wıeder kehrt der Autor VO  —_ der
einem Komiuitee überprüft un dann auch in Systematik des Problems selbst Z der hı-
der Vollversammlung behandelt wurde. storısch gegebenen Weltlage zurück: einer

Das Schicksal dieser Erklärung spiegelt verwırrenden Fülle posıtivistischer, ratıio-
recht die gelstige Wıirrnis unserer eıt. nalıstischer und nationalistischer Irrtümer

Die Frage des Naturrechts un: des posi- über das Wesen des Staates und das Wesen
tıven Rechts 1ım Völkerrecht un!' ıh Ver- und den Zweck des Staatenbundes. Und
hältnıs zueinander hätten geklärt werden doch die 1m Schoße der UNO geborene,mussen. Das War ın den Gremien der Ver- wenn uch ad acta gelegte KErklärung der
einten Natıonen unmöglıech, weiıl sS1E ıne Rechte un Pflichten der Staaten 1äßt Uulls
Welt vert{reten, ın der das Naturrecht weil- hoffen, da die Urmacht des Wiıllens ZU
gehend als Iragwürdıg gilt. Leben uch über die Sperrmauern dieserHier der Verfasser 1ImM zweıten 'eil Irrtümer hınweg. eines Tages die rechte
seiner Studie e1nN, denkt die Grundlagen Entscheidung erzwingen werde.
einer dauerhaften Völkergemeinschaft 1n Klenk
lebhaften Gespräch mıiıt verschiedenen
Autoren 16  = durch un zeigt als Ergebnis Fernändez, Joachim: Spaniséhes rbe

und Tradition. Die Staats- und Ge-den harmonisch gefügten Zellenbau der
menschlichen Gesellschaft. Im Mittelpunkt sellschaftslehre der spanıschen Iradıtio-steht die menschliche Persönlichkeıit. hen nalısten ım neunzehnten Jahrhundert.
AUS ihrer zeıtüberlegenen Größe ergıbt Sıch (12% 5.) Münster 1957, Aschendaorff.
die Wüäürde und der Vorrang ihres imma- DM 9,830.
nenten /Zaeles. Die Person als ıld des welt- Der spanısche Kapuzıner, dem man
überlegenen Gottes begründet ıne NSeTEe seiner erstaunlichen Kenntnis den Fremden
Welt und eıt bestimmende teleologische anmerkt, verarbeitet ine schier unüber-
Ordnung. Die personale Entfaltung hat zwel sehbare Fülle VO.  ; Materı1al. Die DarstellungSeiten: das indivıduelle Kınmalige und das der politischen KEreignisse un des lıberalen
Gesellschaftliche. S1ie S1IN. verschlungen, Gedankenguts ist der Hintergrund für den
daß ım Menschen keines hne das andere eigentlichen Inhalt der Schrift. Die Tra-
ZULC Reife kommen kann. Deshalb ıst der ditionalisten des 19. Jahrhunderts sınd, miıt
einzelne Mensch VOo  a seiner Geburt an e1IN- Ausnahme VO  > Balmes, mehr Redner als
gebettet ın die Gemeinschaft:. Der ersie Philosophen gewesen. Darum ist auch
Kreis oder dıe erste Zelle ist dıie Famıilie sehr schwer, ihre AÄAußerungen iın ein Sy-die ursprünglichste Gesellschaft. Sıe WIT:! sStem bringen, bzw.-die Grundlagen ıh-
uıumschlossen vom Staate. Und diese polıti- Ter politischen und sozlalen Einzellehren
sche Gesellschaft Nun erhielt iın der Hoch- erkennen. Zudem 1501 sıch der Verfasser
scholastik das auszeichnende Merkmal der verführen, mıt Vorliebe jene glänzenden
„voflkomwengn“ zuerkgnnt‚ weıl sie ım Formulierungen ZzuU bringen, die War 56-
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ben wı dan de!] Stando inter Users SC1IN, dem
irken, dem nüchternen Den- aUuSs Urteile über taliengegeben 'WeI-

ker nicht vVl1e. weıter helfen. Überraschend den. Durchaus beachtenswerte Urteile. Wer
ıst der Nachweıs, daß die Sp_zgnigr schon über die Jun ste Kultur un: polıtische Ge-
viel früher als andere Länder die Arbeiter- schichte des 55  1Eandes und SC1LILC Gegenwarts-  &Irage iıhrer ganzen Bedeutung gesehen SOTSCH unterrichtet SC. will, wird Sl Buch
haben. Vor allem macht das Buch uls den mıt Nutzen lesen, sofern der Lage ıst,
Wirrwarr der Anschauungen un dıe bıs selbständig daran Krıtik üben. Sehr wert-
heute nachwirkende KRatlosigkeit verständ- voll ist, W as über dıe NECUE6 Archıiıtektur

schreıbt Was über Theater, Kunst und Palıch die Spanien schwer macht, 116
der Geschichte und den Verhältnissen EeNT- eratur gesagt wird vermuittelt 106 Ahnung
sprechende Korm SC1LNES Staates inden. der KErschütterungen, denen talıen
uch dıe allzu unmittelbare Verbindung noch ausgesetzt ıst Das ıtalıenısche olk
mıt der Kirche erschwert dies. ıst seıit über 100 Jahren heftigen

Becher geistigen, sozlalen, wirtschaftlichen un PO-
Litiıschen Umbruch begriffen. Dieser Vor-
Sang wurde besonders durch den zweıten
Weltkrieg, die Niıederlage und die feind-

Für die Reise liche Besetzung beschleunigt Der Verfasser
hat 61 Gespür für diese Explosivkräfte,Meursen, Theodor: Holland Geistige Län- die überall ausbrechen, und ihnen gehörtderkunde. (415 Nürnberg 1956, Glock eıgentlıch SsSC1I1 Wohlwollen Er findet

un utz Leinen 19 erkennende Worte für den iıtalienischen
Der 116EUC and dieser Serlie bringt wıeder- Wiederaufbau uch jense1ts der Alpen gabs

80 reiches Material über das behan- 6e1MN Wiıirtschaftswunder! Er erkennt ber
delte and Nach Charakteristik des uch den steigenden Druck der sozlalen
Holländers werden die einzelnen Gaue be- Verhältnisse un die begrenzten Möglich-schrieben. Dann folgen Kapıtel ber VWelt- keiten mıt Naturschätzen nıcht VOCI -
anschauung, Wirtschaft, Erziehung un Un- wöhnten Gebietes. Das Kapıtel: „„DieStädte””,
terricht, Bıldung, Kunst, VWissenschaft un!' gıbt Momentaufnahmen;: mıt konkreten Ein-
Philosophie. Der Vf. hat verstanden, dıe zelheiten WITL das vielschichtige Problem
vielen Einzelheiten bringen, ohne ı 116 der Apenninhalbinsel VOL Augen geführt,trockene Aufzählung verfallen, und das der Unterschied und Gegensatz VOo  a} Suüd
Buch ıst wirklich 116 geistige Kunde VO.  }
Holland. Bleibe

und ord Agrar- und Industrielandschaft.
Auf Sızılıen neben uralter Kulturtradıtion
dumpfe Geschichtslosigkeit Das i1st gul 5C=-OM Heinrich Irısches Tagebuch sehen. Der Weg Italiens 11Ss Zeıitalter der

(156 5 öln 1957 Kiepenheuer und Technik und Wirtschaftsplanung ist müh-
Witsch. 8, S AI1l,

Schon nach WENISCH Sätzen Spur INan, dalß Die Kräfte dafür N S1C Aber
der Verfasser sSECe1INEN Pessimismus un das scheint S16 uns nıcht recht be-
Gefängnis SC1LIHNET kritischen Bıtterkeit VOI- werten Das ZCISCHN VOL allem cdıe Kapıtellassen hat. Geblieben sınd ıhm dıe realıisti- über dıe relıg1ıöse Lage un das Bıldungs-sche Schau der Dinge un Darstel- Der 1E UE Aufbruch des katholischen
lungskraft, die das Kleine un Oberfläch- enkens wiıird DUr VO.  \ außen gesehen un
liche durchdringt un die Seele derMen- Au eıl mılßverstanden Das 1NN6eIre e1ll-
schen un Dinge ı1115 Wort falßt. Die iırısche Lieben, das nıcht LU Volke, SOM -
Landschaft, die Armut un dıe Schönheit, dern uch den reisen der Gebildeten
dıe tapferen Menschen, das Liebenswerte rwacht Ist entgeht ıhm Die Anfälligkeituch 1IM Schwachen, das Gesunde des 11° °1- mancher iıtalıenıscher Intellektueller für dıe
schen Volkes, SCc1MH Glaube und (Ge- östlıchen ommunistischen Heilslehren WIT':!
nügsamkeıt finden Tagebuch ihre Stelie ausglebig 1115 Licht gestellt ber hne daß
Und der Schreiber selbst erscheint als e1Nn dem Leser voll bewußt würde, welch eın
liebenswerter Mensch, der leicht die Brücke Verhängnis für das Gesamtvolk daraus enNt-

den iırıschen Hremden schlägt un S16 stehen könnte Und die Gegenkräfte dıe
SC1INECIN Freunden macht Demokraten, dıe Kırche, dıe christlichen

Becher Parteıen un Gemeinschaften? Was WILr

talıen zwıschen
VOoO.  a darüber hören, i1st nicht mıt dem

Hinterhäuser, Hans gleichen Verständnis geschrieben W1C6 das
Schwarz und Rot 295 Stuttgart andere. ID Klenk
19506, Kohlhammer. Br. M  ,

Eigentlich sınd S1C ıhm beıde nıcht sehr Genter, Bruno Spanien Vorposten des
sympathisch, dem Verfasser nämlich, — Abendlandes (120 S.) Gladbach
der Schwarz noch Rot. Er steht selbezr 1956 Kühlen

Seitdem Hielscher mıiıt SC1INEIN ‚„‚Unbekann-‚„ZWIschen allerdings her miı1t Ne1l-
SUuNS Rot Linksliberal das dürfte wohl ten Spanıen ZU. erstenmal dıe schier -
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